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Zweiundſechszigſter Jahrgang
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Merſeburg, den 11. Februar 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

begab ſich am letzten Sonnabend mit großem
Gefolge, unter welchem ſich auch die Mitglieder
der marokkaniſchen Geſandtſchaft befanden, nach
Potsdam und übergab dort dem 1. GardeRe
giment z. F., welches in ſeinem Exercierhauſe
aufgeſtellt war, neue Fahnenbänder aus Anlaß
des zweihundertjährigen Jubiläums des Regi-
mentes. Der Monarch hatte gerade den 9. Fe-
bruar als Tag für die Feier gewählt, weil er
an dieſem Tage vor zwölf Jahren aktiv in die
Armee eintrat. Nachdem er die Front des Re-
gimentes abgeſchritten, hielt der Kaiſer folgende
Anſprache „Am heutigen, zwölften Jahrestage
meines Eintrittes in das Regiment, der an der-
ſelben Stelle erfolgte, habe ich Euch zuſammen
gerufen, um Euch einen neuen Beweis meiner
Huld und Gnade zu verleihen. Das erſte Garde-
regiment nennt ſich mit Stolz das erſte und
vornehmſte der Armee. Seine Geſchichte reicht
zurück bis in die Zeiten Friedrich Wilhelm I.
und ſeiner Rieſengrenadiere, und das Regiment
trägt in ſeinen äußeren Abzeichen die Erinner-
ung an die Rieſengarde des Soldatenkönigs.
Es iſt gelungen, die Geſchichte des Stammes
noch weiter hinauf zu verfolgen bis zum Jahre
1688. Zur Erinnerung daran verleihe ich dem
Regiment Fahnenbänder, welche an dieſe Zeit
ſeines Urſprungs erinnern ſollen.“ Die An-
ſprache ſchloß mit der Mahnung an das Regi-
ment, ſich alle Zeit ſeines Namens und ſeiner
Geſchichte würdig zu zeigen. Hierauf befeſtigte
der Kaiſer mit eigener Hand die Bänder an den
Fahnen. Dieſelben tragen auf ſchwarzem Grunde
mit ſilberner Einfaſſung die Jnſchrift: „Zur
Erinnerung an 1688!“ Darunter ſteht auf
einem Bande der Namenszug „F. III.“, auf dem
anderen die Jahreszahl 1889 und der Namens-
zug „W. 1I.“ Die Schleifen der Bänder tragen
die ſilbergeſtickten Jahreszahlen 1688 und 1889.
Ein Mahl im Offizierkaſino beendete die Feier.

Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Sonn
tag Vormittag dem Gottesdienſte in der Gar
niſonkirche bei und unternahmen am Nachmittage
eine Schlittenfahrt nach dem Thiergarten. Um
6 Uhr war Familientafel im Schloſſe. Wie
aus Kiel berichtet wird, beabſichtigt das Kaiſer-
paar im nächſten Sommer eine Zeit lang auf
dem dortigen Schloſſe zu reſidieren.

Wie der ReichsAnzeiger mittheilt, iſt die
letzthin ſtattgehabte Audienz, in welcher der Kaiſer
das Präſidium der in Berlin geplanten Aus
ſtellung für Unfallverhütung empfing,
von dieſen Herren nicht nachgeſucht worden.
Das Präſidium war vielmehr ins Schloß be-
fohlen, weil der Kaifer ſich über das imJntereſſe der Arbeiter geplante Aus-
ſtellungsunternehmen unterrichten wollte.

Wie die Nat.Ztg. erfährt erging zu-
gleich mit dem Ausdrucke des ſchmerzlichen Bei

leides über den Tod des Kronprinzen Rudolph
unmittelbar nach dem traurigen Ereigniſſe von
Berlin aus die Weiſung an die deutſche Bot-
ſchaft in Wien, nicht weiter über die Urſachen
des Todes zu forſchen, es ſollten die Gefühle der
kaiſerlichen Familie in jeder Weiſe geſchont
werden. Am Tage nach der See geh wurde
von Wien aus indeſſen an alle Höfe die offizielle
Mittheilung von dem Selbſtmorde des Kron
prinzen geſandt.

Die Audienz, welche der Kaiſer dem
Abgeordneten Freiherrn von Schorlemer-
Alſt, dem bekannten Zentrumsführer ertheilt
hat, hängt nach Mittheilungen katholiſcher Blätter
mit der Frage des Kaiſerbeſuchs in Weſtfalen
anläßlich der Kaiſermanöver zuſammen. Die
anderweite Nachricht, Herr von Schorlemer ſolle
in den Grafenſtand erhoben werden, ſcheint dem
nach nicht richtig.

Die „Kreuzzeitung“ hat ſchon
wieder ihre Sorgen. Das hochkonſervative
Blatt, deſſen jüngſt wegen des Angriffes auf den
Reichskanzler beſchlagnahmte Nummer übrigens
wieder freigegeben iſt, bringt folgende Zeilen:

Verſchiedene Blätter melden, daß in parlamentariſchen
Kreiſen verlaute, der Kaiſer habe ſich gelegentlich einer
Audienz, welche dieſer Tage einem Abgeordneten ertheilt
worden war, erſtaunt und mißbilligend über die von der
Kreuzzeitung beobachtete Haltung unter ausdrücklicher Nenn
ung ihres Chefredacteurs Frhn. von Hammerſtein ausge
ſprochen. Die Thatſache, daß in parlamentariſchen Kreiſen
ſolche Nachrichten eirkulieren, iſt richtig. Der Abgeordnete
für Potsdam Herr Landrath Kelch, hat es im Foyer des
Abgeordnetenhauſes Jedem der es hören wollte erzählt,
daß er vom Kaiſer empfangen worden ſei und daß Seine
Majeſtät ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen habe. Herr
Kelch hat aber noch mehr eozählt er hat mitgetheilt daß
der Kaiſer die Aeußerung gethan habe „Was iſt eigentlich

in Hammerſtein gefahren, er ſoll ja Welfe geworden ſein.“
Jetzt begreift man zu welchem Zwecke die verleumderiſche
Nachricht in das Poſener Tageblatt lanciert worden iſt,
Herr von Hammerſtein habe an der Geburtstagsfeier für
Dr. Windthorſt theilgenommen und den erſten Toaſt auf
den Führer des Zentrums ausgebracht. Wahrlich die
Jntrigue iſt nicht wähleriſch in ihren Mitteln. Daß ſie
auch davor nicht zurückſchreckt, den Monarchen zu belügen,
kann bei jedem wahren Patrioten nur das Gefühl auf-
richtiger Trauer erwecken.“

Die verurtheilende Auslaſſung
der Hamburger Nachrichten über die
nationalliberale Partei, weil dieſelbe
den Fürſten Bismarck nicht wirkſam genug unter-
ſtütze, wird von dem Organ des Reichskanzlers
wortgetreu wiedergegeben. Jrgend eine Bemerk-
ung wird nicht beigefügt.

Die Kreuzztg. hatte folgende Meldung
verbreitet: „Jn parlamentariſchen Kreiſen hält
man die Stellung s Finanzminiſters von
Scholz für ernſtlich erſchüttert, weil der von ihm
im Sinne der Thronrede ausgearbeitete Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Reform der Ein-
kommenſteuer Seitens des Fürſten Bismarck
eine entſchiedene Zurückweiſung erfahren haben
ſoll.“ Die Nat. Ztg. erklärt dies Gerücht für
ganz unzutreffend. Das Gerücht könne
darin ſeinen Grund haben, doß thatſächlich der
Reichskanzler gegen grundſätzliche Beſtimmungen
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des Scholz'ſchen Entwurfes einer Reform der
Einkommenſteuer ernſte Bedenken geäußert hat.
Herr von Scholz hat aber nicht behauptet, daß
er mit ſeiner Arbeit ſtehe oder falle und wird
daher wohl eine Umarbeitung ſtattfinden.

Als künftiger Staatsſekretär im Reich samt
des Auswärtigen wird jetzt Geh. Rath von
Lenthe, der bereits Mitglied dieſes Amtes iſt,
hervorragend genannt.

OeſterreichUngarn. Die Mittheilung,
Schloß Meierling ſolle an das Stift Heiligen
kreuz zurückverkauft werden, iſt unrichtig. Bisher
iſt keinerlei Beſchluß darüber gefaßt. Es geht
das auch nicht ſo ohne Weiteres, denn der Kron-
prinz hat dies Beſitzthum ausdrücklich ſeiner
Tochter teſtamentariſch vermacht, und der Ver
kauf kann alſo nur mit Genehmigung des noch
zu berufenden Vormundes ſtattfinden. Die Kron-
prinzeſſin hat Schloß Laxenburg als Wittwenfſitz
zugewieſen erhalten. Die Prinzeſſin Leopold
von Bayern, die Schweſter Kronprinz Rudolphs,
beſuchte am Sonnabend Nachmittag die Kapu-
zinergruft und verblieb daſelbſt längere Zeit, in
ſtiller Andacht am Sarge ihres Bruders knieend.

Der Kardinal Simor aus Gran, welcher daszweite Requiem für den Kronprinzen celebrieren
ſollte, hat dieſe Einladung abgelehnt. Es mußte
ein anderer Prälat für ihn eintreten. Die
Regierung hat definitiv beſchloſſen, dem unga-
riſchen Reichstage in der Wehrvorlage einige
Conceſſionen zu machen, damit weitere ſtürmiſche
Debatten vermieden werden. Heute Montag
trifft das Kaiſerpaar in Peſt ein. Nach einer
Meldung aus Wien iſt zum Oberſthofmeiſter der
Kronprinzeſſin Wittwe der Graf Franz Belle-
garde, Mitglied des Herrenhauſes, ernannt
worden.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat auf
Antrag des Miniſterpräſidenten Floquet mit
großer Mehrheit beſchloſſen, heute Montag den
Geſetzentwurf über die Abänderung des Wahl
ſyſtems, Donnerſtag den über die Reviſion der
Verfoſſung zu berathen. Jn beiden Fällen wird
die Regierung die Vertrauensfrage ſtellen.
Allgemeine Neuwahlen ſollen erſt ſtattfinden,
wenn das Mandat der Kammer wirklich abge-
laufen iſt. Die Stimmung in Paris iſt ſehr
ruhig. Der franzöſiſche Oberſt Senart,
deſſen deutſchfeindlicher Tagesbefehl ſo viel von
ſich reden gemacht hat, war 1870 als Haupt-
mann vor Metz ſchwer verwundet worden. Seine
Frau erhielt davon Kenntniß und wandte ſich an
die Königin Auguſta mit der Bitte, ihr dazu zu
verhelfen, nach Metz hineinzukommen, um den ver-
wundeten Mann zu pflegen. Umgehend antwortete
die Königin der Frau Senart, ſie ſolle nach
Brüſſel reiſen, ſich an die deutſche Geſandtſchaft
wenden, welche angewieſen ſei, ſie nach Metz zu
beſördern. Das iſt geſchehen, Frau Senart hat
ſo ihren Mann pflegen und ihm das Leben
retten können. In Paris iſt ein großer Streit
über die Behauptung eines dortigen Jour als
ansgebrochen, worin gefogt wird, die Miniſter
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Lockroy und Freycinet ſeien heimliche Boulangiſten
und unterſtützten den General ſo viel als möglich.
Natürlich wird die Behauptung von beiden
Miniſtern beſtritten, ihre Haltung Boulanger

egenüber bietet aber doch mancherlei Seltſam-
eiten. Die revolutionäre Arbeiter-

partei hielt am Sonntag in Paris eine Ver-
ſammlung ab, die beſchloß, Herabminderung der
Tagesarbeit, Minimallohn, Beſeitigung der Akkord-
arbeit zu fordern. Der Beſchluß wurde dem
Miniſterpräſidenten und den Kammerpräſidenten
überreicht. Polizeilicherſeits waren große Vor-
fichtsmaßnahmen getroffen, doch verlief Alles ruhig,
Abends fanden einige kleine Streitereien ſtatt.
Aehnliche Verſammlungen wurden in Lyon und
Marſeille abgehalten. Auch dort blieb im Weſen-
lichen Alles ruhig.

Jtalien. Rom iſt am Freitag der Schau
platz von Arbeiterunruhen geweſen, die
mit Waffengewalt unterdrückt werden mußten.
Am Sonnabend und Sonntag kamen in Folge
der ergriffenen Maßnahmen keine weiteren Aus
ſchreitungen vor. Es ſind bisher gegen 220
Arbeiter wegen der ſtattgehabten Ausſchreitungen
verhaftet worden. Die Militärpatrouillen ſind
jetzt zurückgezogen, die Polizeipoſten aber ver-
ftärkt worden. Wie berichtet wird, iſt jede
Gefahr für den erkrankten Kardinal Ledochowski
vorüber.

Serbien. Aus Belgrad wird berichtet, daß
die Unterhandlungen über die Neubildung des
Kabinets vom Könige bis auf Weiteres eingeſtellt
ſind, weil man ſich über die Perſönlichkeit des
neuen Miniſters des Jnnern nicht einigen konnte.
Wie in Hofkreiſen erzählt wird, hat König Milan
am 1. Februar die der Königin Natalie zuge-
ſtandene monatliche Apanage von 12000 Franken
derſelben wieder entzogen. Die Nachricht iſt
etwas unwahrſcheinlich, denn früher wurde officiell
mitgetheilt, Madame Natalie habe die Annahme
jedweder Abfindungsſumme oder Penſion ent
ſchieden verweigert.

Amerika. Der von den Vereinigten Staaten
aus Samoa abberufene Konſul Sewell rächt ſich
jetzt dadurch, daß er die gehäſſigſten Angriffe
gegen die deutſchen Vertreter in Samoa erhebt.
Er beſchuldigt dieſelben, die amerikaniſche Flagge
beleidigt, ſowie Akte gröbſter Willkür vollführt
zu haben. Das iſt einfach erlogen, und die Be
hauptungen machen, in Folge ihrer Maßloſigkeit,
ſelbſt in Amerika wenig Eindruck.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. (13. Sitzung

vom 9. Februar). Jn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes war der Hauptgegenſtand der Tagesordnung
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Erhöhung der Krondotation. An der Annahme der Vor
lage mit ſehr großer Mehrheit war von vornherein nicht
zu zweifeln, man konnte höchſtens darauf geſpannt ſein,
ob und in welcher Weiſe derjenige Theil der Deutſch
freiſtinnigen, welcher wie bekannt geworden, gegen dieſelbe
zu ſtimmen beabſichtigte, diefe Abſtimmung motiviren würde.
Abg. Rich ter (deutſchfr.) glaubte die Bedürfnißfrage ver
neinen zu ſollen, erklärte jedoch, für eine einmalige be-
ziehungsweiſe zeitweilige Erhöhung der Krondotation zur
Aufbeſſerung des Witthums der beiden verwittweten Kai-
ſerinnen ſtimmen zu wollen. Abg. Zelle erklärte dagegen
für den größeren Theil der Freiſinnigen, daß ſie das Be
dürfniß anerkennen, und daß auch Preußen die durch die
Kaiſerkrone vermehrten Ausgaben als ein nobile otſicium
übernehmen müſſe. Es wurde dann s 1 der Vorlage mit
ſehr großer Majorität angenommen. Dagegen ſtimm
ten von den Freifinnigen die Abg. Richter, Langerhans,
Pariſius, Dr. Hermes, Schmieder, Munckel, Papendieck und
Halberſtadt. Der Abg. Virchow (deutſchfr.) hatte vor
der Abſtimmung erklärt, daß er ſich der Abſtimmung ent
halte und ſich darauf vor derſelben aus dem Saale ent
fernt. Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung und
beſſere Ausrüſtung des Eiſenbahnnetzes, wurde der Budget
kommiſſion überwieſen und dann in die Berathung des
Etats des Miniſteriums für Handel und Gewerbe einge
treten, wobei namentlich das gewerbliche Unterrichtsweſen eine
eingehende Debatte veranlaßte. Die Berathung über dieſen
Etat wurde indeß noch nicht jzu Ende geführt ſie wird am
Dienſtag fortgeſetzt werden. Außerdem ſteht auf der
Tagesordnung an erſter Stelle die dritte Berathung der
Krondotationsvorlage.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 10. Febr. Ein größeres Eiſenbahn

unglück paſſirte am Sonnabend Mittag auf der
venachbarten Station Niemberg. Der Unfall
ereignete ſich in der Weiſe, daß ein Trupp Ar
beiter (darunter eine Anzahl halleſcher Leute)
welche von hier aus zur Freilegung der Bahn-
ſtrecke von dem dorthin gewehten Schnee komman-
dirt waren, beim Ausſteigen aus dem betreffenden
Arbeitszuge von dem gerade die Strecke paſſiren-
den, 11,31 Uhr von hier abgelaſſenen Schnellzuge

überraſcht wurden. Während ein Theil der Ar-
beiter überfahren und ſchwer verſtümmelt wurde,
ſodaß der Tod faſt augenblicklich eintrat, kam der
andere zwar mit dem Leben, aber ebenfalls mit
erheblichen Verſtümmelungen und ſchweren Kno-
chenbrüchen davon. Unter den Getödteten befindet
ſich auch der Schachtmeiſter, welcher den Arbeits
zug befehligt hatte. Auf telegraphiſche Nachricht
eilten ſofort eine größere Anzahl Aerzte der
hieſigen Kliniken mit den nöthigen Hülfsmitteln
nach hieſ. Bahnhofe, wo ſie die bereits einge
troffenen Verwundeten in Empfang nahmen und
nach der chirurgiſchen Klinik bringen ließen wo
ſie verbunden und durch Wein geſtärkt wurden.
Jn die Klinik aufgenommen wurden 5 Perſonen,
die Todten verblieben auf der Station Niemberg.
Daß die Leute den heranſauſenden Schnellzug
nicht haben bemerken können, iſt wahrſcheinlich
dahin zu erklären, daß im Laufe des Vormittags
noch immer ſtarke Schneewehen ſtattfanden und
der Zug in Folge deſſen nicht ſichtbar war. Das
Jammern der Verwundeten und der Angehörigen
derſelben war herzzerreißend. Von den Be-
troffenen iſt ein Theil verheirathet. Ein
anderer Bericht meldet über das Unglück:
„Da die Bahnſtrecke durch die Schneeverwehungen
vollſtändig verſchneit und unfahrbar geworden
war, ſo ſandte die Eiſenbahndirection von Halle
aus einen Extrazug mit circa 75 Arbeitern
unter Führung des Schachtmeiſters Fallnich ab,
welche dazu beſtimmt waren, die Geleiſe zu
reinigen. Nach der Verordnung des genannten
Schachtm eiſters ſtiegen die Arbeiter nach dem
anderen Geleiſe aus, als im Augenblicke der fahr
planmäßige Perſonenzug, welcher infolge der
Schneewehen einige Verſpätung erlitten hatte,
von Halle her mit zwei Locomotiven heranbrauſte
und ein entſetzliches Blutbad unter der Maſſe
der Arbeiter anrichtete. Acht derſelben waren
ſofort getödtet, während eine gleiche Anzahl
ſchwer verletzt von der Stelle getragen wurde.
Der Anblick ſoll ein über alle Maßen gräßlicher
geweſen ſein. Die Schuld trifft den Schacht-
meiſter, welcher ſelbſt als Leiche auf dem Platze
blieb. Die Verwundeten wurden ſofort nach der
Hallenſer Klinik transportirt, wo im Laufe des
Tages noch mehrere ihren Verletzungen er-
lagen.“ Jm März er. ſoll hier ein allge-
meiner deutſcher Maurer- Congreß ſtattfinden.

Naumburg. Durch den Tod des Generals
der Jnfanterie z. D. Grafen Neidhardt von
Gneiſenau iſt die Vertretung des hieſigen Dom-
capitels im Herrenhauſe zur Erledigung gelangt.
Nach Annahme der „Kreuz-Ztg.“ wird von
Seiten des Capitels nunmehr der Domdechant
Staatsminifter von Puttkamer zur Berufung in
das Herrenhaus präſentirt werden.

F Zeitz, 8. Febr. Zu dem geſtern gemelde-
ten Unglücksfall in der hieſigen Beſcherer'ſchen
Velocipedfabrik müſſen wir leider hinzufügen,
daß der verletzte Feuermann Haaſe heute morgen
5 Uhr ſeinen Verwundungen erlegen iſt. Der
Bedauernswerthe hinterläßt eine zahlreiche
Familie.

f Oſchersleben. Seit Anfang d. J. iſt
der hieſige Beigeordnete (zweite Bürgermeiſter)
Quentin flüchtig. Derſelbe hat es vorher ver
ſtanden, eine große Anzahl guter Freunde durch
Entnahme von namhaften Darlehen zu ſchädigen.
Anfänglich hat man die Rückkehr des Flüchtlings
erwartet, weshalb auch eine gerichtliche Ver-
folgung deſſelben unterblieben iſt. Jetzt enthält
nun die letzte Nummer des Königlich Preußiſchen
Central-PolizeiBlattes vom Amtsanwalt in Celle
folgenden Steckbrief: „Quentin. Gegen den ehe-
maligen, bis vor Kurzem als Beigeordneter der
Kreisſtadt Oſchersleben fungirenden Referendar
Bernhard Quentin, 22. Mai 1851 geboren, iſt
wegen Betrugs gerichtlicher Haftbefehl erlaſſen.
Derſelbe, welcher ſich angeblich Aſſeſſor Berger
nennt, iſt von gedrungener, unterſetzter Statur,
hat geröthetes und gedunſenes Geſicht, kleinen
Schnurrbart, trägt Kneifer und rothbraune
Handſchuhe, treibt in letzter Zeit als Hochſtapler
ſein Unweſen in EiſenbahnReſtaurationen in der
Weiſe, daß er kurz vor Abgang eines Zuges mit
Haſt am Buffet erſcheint und von dem Reſtau-
rateur, indem er ſich als Aſſeſſor Berger vor
ſtellt, unter der Vorgabe einer dringenden Reiſe
nach einer benachbarten Stadt ſich ein Darlehn
von 6--20 M. erbittet, weil er in der Eile ſein
Portemonnaie vergeſſen habe. Das Geld werde
er am nächſten Tage ſofort zurückerſtatten. Jn

ſolcher Weiſe erſchwindelte er am 15. v. M. in
Celle, am 25. in Stade und am 26. auf zwei
Bahnhöfen in Harburg von den dortigen Reſt au
rateuren Geldbeträge in vorgenannter Höhe. Da
zu vermuthen, daß dieſer für ganz Deutſchland
gefährliche Hochſtapler ſein Unweſen in derſelben
oder ähnlichen Art unter Aenderung ſeines Standes
oder Namens an anderen Orten noch weiter be
treiben wird, ſo wird auf den Schwindler auf
merkſam gemacht und erſucht, denſelben zu ver
haften, an die nächſte Polizeibehörde abzuliefern
und nach Celle Nachricht zu geben.“

Erfurt, 8. Febr. Ein frecher Betrug wurde
vorgeſtern Nachmittag von zwei Dienſtmädchen
in einem Victualiengeſchäfte der Marſtallſtraße
verſucht. Beide Mädchen erweckten bei der Ge
ſchäftsinhaberin durch ihr Betragen den Glauben
als ob dieſelbe in dem einen der Mädchen, wel
ches unter Anderem mit einem Modehute und
einem ſchwarzen Schleier bekleidet war, die Dienſt
herrin der anderen, einen Handkorb tragenden
Mädchens vor ſich habe. Nachdem die die Rolle
der Dienſtherrin ſpielende Käuferin, welche ein
ſehr gewandtes Benehmen zeigte, ſich prüfend im
Lokale umgeſehen und in herablaſſendem Tone
ihr Erſcheinen damit erklärt hatte, daß ſie an
gab, bei der Rückkehr von dem Beſuche Ver-
wandter auf das Geſchäft aufmerkſam geworden
und durch das appetitliche Ausſehen der im Fenſter
ausgelegten Fleiſchwaaren angelockt worden ſei,
forderte ſie die Vorlegung echter Langenſalzaer
Wurſt. Nach kurzer Prüfung eine beinahe vier
Pfund ſchwere große Magenwurſt auswählend,
verlangte die Betrügerin, die von ihrer einfacher
gekleideten Begleiterin immer als „gnädige Frau“
angeredet wurde, auch die Vorzeigung guter Ci-
garren, deren ſie angeblich zu einem Geſchenke
bedürfe. Da ſie der Verkäuferin eine dauernde
Geſchäftsverbindung in Ausſicht ſtellte, begehrte
und erhielt die gewandte Gaunerin nach Ent
nahme eines Kiſtchens Cigarren unter fortwäh-
renden Unterredungen mit „ihrem Dienſtmädchen“,
durch welche die Ladeninhaberin in ihrem Glauben
an die Echtheit der gnädigen Frau beſtärkt wurde,
noch guten Kaffee, Zucker und andere Waaren.
Rach der Verpackung der Waaren in den Hand-
korb traten Beide vom Ladentiſche zurück und
zählten ſowohl die „gnädige Frau“ als auch die
„Dienerin“ den Jnhalt ihrer Geldbeutel, unter
brachen dieſe Beſchäftigung aber plötzlich, um die
Thüre aufzureißen und in eiliger Flucht davon
zulaufen. Der ſchnellen Verfolgung des Gatten
der betrogenen Verkäuferin gelang es, die außer
ordentlich ſchnellfüßige Gaunerin, welche die
„gnädige Frau“ geſpielt hatte, auf der Lange
brücke einzuholen und zurückzubringen. Die
andere Betrügerin wurde ſpäter ergriffen und
zur Rückgabe der Waaren angehalten. Jn beiden
Mädchen wurden die Dienſtmädchen von zwei in
einem Hauſe am Dalbergswege wohnenden Herr
ſchaften ermittelt.

f Schlei z. Baumgärtner aus Langenwolſchen
dorf, der Mörder des Waldwärters Sachs, hat
ſein Verbrechen eingeſtanden. Das dem Er-
mordeten geraubte Gewehr wurde nach Angabe
des Mörders in junger Pflanzung mit Moos
bedeckt und noch mit Blut befleckt, gefunden.
Die geraubte Uhr hatte er 60 Schritte von
Zeulenroda entfernt, im linken Chauſſeegraben
unter einer Ueberbrückung (Feldfahrt) verſteckt,
wo ſie nach ſeiner Mittheilung gefunden wurde.
Daſelbſt ſollte auch nach des Mörders Angabe
das geraubte Geld verſteckt liegen, doch wurde
es bis heute, obwohl die Ueberbrückung gänzlich
abgebrochen wurde, nicht aufgefunden. Ebenſo
ſind die Baumgärtner'ſchen Gewehre, die der
ſelbe ſtets im Walde verſteckt gehalten hat, noch
nicht gefunden worden. Der Mörder Baum-
gärtner iſt aus Löſſau gebürtig, beſaß dort ein
großes Gut im Werthe von etwa 27000 Thlr.,
das er in Folge leichtfertiger Bewirthſchaftung
und leichtſinnigen Handelns ſchließlich verkaufen
mußte. Er zog nach Langenwolſchendorf, er
nährte ſich dort von Wilddieberei, die ihm be
reits einige Jahr Gefängniß brachte, und neben
bei von Handarbeit. Er wird als ein ſehr ge-
wandter, freundlicher und gefälliger Menſch ge-
ſchildert, der es aber mit der Wahrheit nicht
ernſt nahm.

Deſſau. Als dieſer Tage der Mittags-
zug nach Leipzig die Moſigkauer Haide zwiſchen
hier und Station Raguhn durchfuhr, fiel ein
Schrotſchuß, welcher den Poſtwagen des Zuges



traf. Eine Scheibe des Wagens wurde durch
ſchoſſen und die Glasſpitter derſelben verletzten
den dienſtthuenden Poſtbeamten

Leipzig, 10. Febr. Der Verkehr auf den
Eiſenbahnen hat durch den geſtern und vorgeſtern
herrſchenden heftigen Sturm verbunden mit ſtarken
Schneefall beträchtlich zu leiden gehabt. Außer
vielen Verſpätungen der Züge ſind einzelne
Strecken zeitweiſe nicht paſſierbar. So entgleiſten
kurz vor der Station Dahlen in einer Schnee-
wehe heute Nachmittag die beiden Maſchinen des
Perſonenzuges Nr. 119, der fahrplanmäßig die
Station Leipzig Nachmittags 3 Uhr 5 Min. zu
verlaſſen hat, und ſperrten beide Hauptgleiſe.
Verletzt wurde Niemand, aber der Verkehr
zwiſchen Leipzig und Dresden über Rieſa
iſt hierdurch bis auf Weiteres wieder unter-
brochen worden. (Weiter ſchreibt man aus
Leipzig, 10. Febr. Vormittags 8 Uhr: Es iſt
bis jetzt noch nicht gelungen, die geſtern Nach
mittag vor Bahnhof Dahlen entgleiſten Maſchinen
des Perſonenzuges aufzugleiſen. Die Paſſagiere
dieſes Zuges befinden ſich wohlbehalten in
Dahlen. Der geſtern Abend nach der Unfall-
ſtelle abgefertigte Hilfszug blieb ebenfalls im
Schnee ſtehen. Heute Morgen iſt ein weiterer
Hilfszug mit 80 Mann Militär vom 107. Re
giment dorthin abgefertigt worden.)

Eine harte Strafe iſt vom Dresdener
Schöffengericht über zwei Spaßmacher, einen
Kommis und einen Bierverleger, verhäugt worden.
Dieſelben hatten zur Nachtzeit aus „Ulk“ einen
Apotheker herausgeklingelt, der, als er ſchließlich
die Schuldigen erwiſcht hatte, Strafantrag ſtellte.
Wegen Ruheſtörung und Haugsfriedensbruch
wurden die Angeklagten zu einer Gefängniß-
ſtrafe von acht reſp. vierzehn Tagen verurtheilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Se. Maj. der Kaiſer und König haben

Allergnädigſt geruht: dem Kammerherrn, beauf-
tragt mit der Wahrnehmung des Kammerherrn
dienſtes bei der Kaiſerin, Landrath Frhrn. v. d.
Reck den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Von 148 Fleiſchbeſchauern ſind im
Kreiſe Querfurt im Jahre 1888 24919 ge
ſchlachtete Schweine auf Trichinen unterſucht wor-
den. Bei keinem derſelben wurden Finnen oder
Trichinen aufgefunden. Von 23 204 geſchlachteten
Schweinen im Jahre 1887 waren 7 Stück trichinös.

Freyburg. Jm Jahre 1888 ſind hier
1360 Schweine unterſucht, keines jedoch trichinös
befunden worden. Die ſtädtiſche Sparkaſſe
hatte am Schluß ihres fünften Betriebsjahres
einen Ueberſchuß von 1200 Mark. Die Spar-
einlagen betrugen 208 000 Mark.

Local Nachrichten.

Merſeburg, den 11. Februar 1889.
S Der Schnee iſt plötzlich zur Tagesfrage

geworden und zwar zu einer hochwichtigen für
Alle, die eine Reiſe vor haben und keine Neig-
ung beſitzen, einen viertel oder einen halben Tag
zwiſchen Schneebergen auf freiem Felde zu ſitzen,
und zu warten, bis dem Dampfroß der Weg
gebahnt iſt. Es iſt nicht ſo ſchlimm mit den
Verkehrsſtockungen, wie vor zwei Jahren und
beſonders vor einem Jahre, immerhin ſind ſie
aber umfangreich genug geweſen, und haben
manche Verdrießlichkeit mit ſich gebracht. Es
braucht gerade kein Bräutigam zu ſein, der durch
Schneewehen verhindert iſt, pünktlich mit der
Zukünftigen vor dem Standesbeamten zu er-
ſcheinen, wie es in den früheren Jahren bekannt
lich mehrfach paſſiert iſt, auch andere Paſſagiere
können von dem „Einſchneien“ ſchweren Aerger
und dito Schaden haben. Wer ſich um alle
dieſe Schattenſeiten des Schneefalles abſolut
nicht kümmert, iſt die Jugend. Der Schlitten
iſt ein koſtbarer Gegenſtand zum Zeitvertreib,
das Aufbauen eines Schneemannes ein wahrer
Hochgenuß, und ein ſchneidiger Kampf mit
Schneebällen vertreibt auch das grimmigſte Kälte-
gefühl im Nu. Wenn dann der wackere Kämpfer,
der die Tiefe des Schnees gründlich gemeſſen
hat, mit naſſen Stiefeln und naſſem Anzuge
nach Haus kommt, dann giebt es freilich ein
ernſtes Geſicht bei der Mutter, die Beſorgniß,
die „Schneebalgerei“ könne ſchlimme Folgen haben,
wird wach. Aber denk' garnicht daran! Das Geſicht
glüht vor lauter Geſundheit, und ſind nur die naſſen
Stiefel und naſſen Strümpfe erſt von den Füßen iſt

auch die Sache gar nicht ſo gefährlich mehr.Und auch die Großen freuen ſich der weißen

Decke die Einen, weil nun die ſchönſte Schlitten-
bahn im Gange, und eine Schlittenfahrt iſt ja ein
noch viel, viel poeſievolleres Vergnügen, als der
Eislauf, die Anderen ſind froh, weil nun endlich
eine feſte Schneedecke warm über den Saaten
liegt und ſie wirklich vor Froſt ſchützt. Wie
lange wird freilich die Herrlichkeit dauern Das
Thauwetter iſt kein Gaſt, der große Annehmlich-
keiten mit ſich bringt, und die Bewohner mancher
Flußniederungen ſehen ihm mit Beſorgniß ent
gegen. Mag Alles gut ablaufen.

S Wir bringen infolge des Schneetreibens in
Erinnerung: „Vergeſſet der darbenden
Vögel nicht!“ Auch betreffs der Hunde
dürfte die Mahnung, die Zughunde bei Näſſe
und Kälte mit einer trockenen Unterlage und
warmer Decke, ſowie die Kettenhunde mit warmem
Lagerſtroh je nach Bedürfniß zu verſehen, wohl
angebracht ſein.

S Nach einer Meldung der deutſchen Verkehrs-
zeitung ſind in der letzten Zeit 9 Studenten und
1 Referendar als Eleven in den Poſtdienſt
getreten. Es dürfte dies eine Folge der mehrfach
erlaſſenen Abmahnungen von Profeſſoren und
andern Perſonen vor dem Verfolgen der ſoge-
nannten „gelehrten Berufe“ ſein und zeigt wie-
derum, daß im Beſuch der Gymnaſien ein „Zu-
viel“ eingetreten iſt. Aber auch die Poſtlaufvahn
wird bald mit Anwärtern für die höhere Karriere
überfüllt ſein.

s Bezugnehmend auf eine frühere Anregung,
in welcher es anläßlich des „Schuſſelns“ der
Kinder als eine dankbare Aufgabe der Lehrer be-
zeichnet wird, auch das Spiel der Kinder in eine
pädagogiſch geſunde Richtung zu lenken, möchten
wir noch auf einen anderen Unfug aufmerkſam
machen. Wir meinen das Werfen mit Schnee-
bällen. Daſſelbe wird ſo ausartend, daß z. B.
aus der Schule heimkehrende Mädchen von eben-
falls aus der Schule kommenden Jungen förm-
lich überfallen und in unbarmherziger Weiſe mit
Schneebällen traktirt werden. Die hierbei ob-
waltende Gefahr beſteht namentlich in Augen-
verletzungen. Wir bitten ſowohl die Herren
Lehrer, als insbeſondere die verehrliche Polizei-
verwaltung, dem gedachten Straßenunfug energiſch
ein Ende zu machen.

s Am Mittwoch Abend geben einige hervor-
ragende Leipziger Theaterkräfte im Saale
der „Kaiſer-Halle“ eine Vorſtellung, bei
welcher auch dem Ballet ein Platz eingeräumt
iſt. Wegen des Näheren verweiſen wir auf das
heutige Jnſerat mit dem Bemerken, daß die Vor
ſtellung nur dann ſtattfindet, wenn die nicht
unbedeutenden Koſten am Tage vorher durch
den Vorverkauf wenigſtens theilweiſe gedeckt
ſind.

S Das geſtern Abend im Saale der „Reichs-
krone“ von Seiten des Trompetercorps ver-
anſtaltete Narren- Concert hatte ein ſehr
zahlreiches Publikum verſammelt, das den när-
riſchen Muſikſtücken den ungetheilteſten Beifall
ſpendete. Eine Wiederholung derartiger Con-
certe wurde wohl allgemein gewünſcht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Seine Marmorbüſte) hat Kaiſer

Wilhelm in dieſen Tagen dem König von Italien
durch einen Kabinetskourier zuſtellen laſſen. Das
Geſchenk, welches der Kaiſer ſchon im Oktober
dem König Humbert verſprochen hatte, traf am
vergangenen Donnerſtag in Rom ein und wurde
ſofort dem Könige überreicht. Die Büſte iſt
ungemein ähnlich und König Humbert beeilte
ſich, ſie ſeiner Gemahlin perſönlich zu zeigen.
Bei dem nächſten Hofball ſoll das kaiſerliche
Geſchenk in der Sala Regia des Quirinalpalaſtes
zur Aufſtellung gelangen. Der König Humbert
wird als Gegengeſchenk ſeine und ſeiner Ge-
mahlin Büſte dem Kaiſer überſenden.

Kleine Notizen.) Der Prinz Friedrich
Leopold von Preußen tritt in den Freimaurer-
orden ein. Der Kaiſer iſt bekanntlich nicht
Mitglied deſſelben. Die gegenwärtig noch in
Berlin weilende marokkaniſche Geſandt-
ſchaft hat auch dem Reichskanzler Fürſten Bis-
marck koſtbare Geſchenke überbracht. Dieſelben
beſtehen in bunten, golddurchwirkten Seidenſtoffen,
Tüchern, Shawls, goldgeſtickten Tiſchdecken und
Schuhen, ſowie einem großen, prächtigen Teppich,
der ſchon in ſeinem farbenreichen Muſter das

ſüdliche Urſprungsland verräth Die Berliner
Staatsanwaltſchaft hat die unter dem 8. October
1888 verfügte Beſchlagnahme desjeniger
Heftes der Deutſchen Rundſchau, in welchem
Kaiſer Friedrichs Tagebuch enthalten war, wieder
aufgehoben. Jn der Krankheit des Staats
miniſters Dr. Delbrück iſt jetzt die Kriſis über-
wunden, ſo daß gegründete Hoffnung auf
Wiederherſtellung iſt.

(Total niedergebrannt.) Die Central-
eiſenbatn werkſtatt in Lauban in Schleſien iſt
total niedergebrannt.

Jnduſtrie, Handet und Verkehr.
Bayeriſche 4 pCt. Prämien-Anleihe. Die

nächſte Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den
Conréverluſ von ca. 135 Mark pro Stück bei der
Anslooſung übernimmt dae Bankhans Carl Neu-
burger, Berlin, Frauzöſiſche Str. 13, die
Berfſichernno für eine Prämie von Mark 7,50 pro Stück

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Kerſeburg
Vom 4. 10. Februar 1889.

Eheſchließungen: der Schloſſer Max Heinr. Schulz
mit Anna Margarethe Haaſe, Clobikauerſtr. 30; der Hand
arb. Karl Ludwig Schönemann mit Auguſte Marie Hoff
mann, Neumarkt 71 der Maurer Auguſt Albert Dunſing
mit Johanne Auguſte Dittmar, Breiteſtr. 17; der Land
wirth Guido Felix Hohl mit Johanne Friederike Marie
Jäger, Neumarkt 45; der Geſchirrführer Guſtav Adolf,
Max Weniger mit Anna Bertha Büttner, Vorwerk 10.

Geboren: dem Zuſchneider R. Teichmüller ein S.,
Unteraltenburg 42; dem Dachdeckermſtr. H. Götze eine T.
kl. Sixtiſtr. 15; dem Stations-Diätar A. Pennigsdorf in
S., Clobikauerſtr. 58; dem Reſtaurateur H. Köcke ein S.,
Krautſtraße 6; zwei unehel. S.; dem Maſchinen Fabrik.
J. Scheinhütte eine T., Dammſtr. 3a; dem Schmied H.
Hedderoth ein S., Halleſcheſtr. 20; dem Geſchirrführer F.
Vocke eine T, Neumarkt 63 dem Maurer R. Händler
eine T, Unteraltenburg 1; dem Schuhmachermeiſter W.
Schneider ein S., Saalſtr. 2; dem Königl. Regier.Secr.
Aſſift. K Hattenhauer eine T., Karlſtr. 13; dem Tape
c G. Apitzſch ein S., Unteraltenburg 61; ein un
ehel. S.

Geſtorben: das Dienſtmädchen Wilhelmine Barthel,
19 J. 11 M., Magen-Entzündung, ſtädt. Krankenhaus, des
Schloſſers E. Auſtermann T., Alma Emma, 14 Wochem,
Krämpfe, Halleſcheſtr. 24a des verſtorb. Thor-Controllenr
K. Frenzel Wittwe, Sophie geb. Hantzſch, 85 J. 10 M.,
Altersſchwäche, gr. Sixtiſtr. 14; der Maurer Aug. Kühn,
61 J. 5 M., ertrunken des Weichenſtellers E. Prüfer T.,
Elſa Frieda, 10 Tage, Schwäche, Halleſcheſtr. 24a ein
unehel. S., 5 M., Keuchhuſten des Reſtaurateurs H. Köcke
S,, 11Stunden, Schwäche, Krautſtr. 6; des Schmied H.
Hedderoth S., Karl Auguſt Willharth Louis Herrmann
Friedrich Max, 1/, Stunde, Schwäche, Halleſcheſtr. 20
des Commiſſionär A. Mann Ehefrau, Anna geb. Linke,
44 J. 4 M.. Verblutung, gr. Ritterſtr. 25; der Rentner
Eugen v Rymultowsky, 54 J., Herzleiden, Lindenſtr. 6;
des Handelsmann K Fritzſche todtgeb S., Lauchſtädter
ſtraße 512 des Handarb A. Böhme S., Guſtav Panl,
6 J. 2 M.. Bräune, Hirtenſtr. 54 des Lehrers M. Knittel
T., Magdalena Clara Elsbeth, 1 J. 2 M., Lungenent
zündung, Sand 7; des Poſtillon R. Schreckenberger T,
Agnes, 7 J 4 M., Dyphtheritis, Sand 6.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.

Dom Getauft: Helene Louiſe, T. des Sergeant
im Königl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 Rudolph
Emil Rudolf, S. des Büreau- Aſſiſtent Stolze. Ge-
traut: der Schloſſer Max Heinrich Schulz mit Jungfr.
Anna Margarethe Haaſe hier. Beerdigt: den 5.
Februar die hier im Dienſt geſtandene hinterlaſſene T. des
Schuhmachermſtrs. Barthel aus Weißenſee; den 10. der
todtgeb. S. des Handelsmanns Carl Fritzſche,

Stadt. Getauft: Albertine, Marie, T. des Fabrik
arb Kandelhardt; Otto Hermann, S. des Geſchirrführers
Loel. Geéetraut: der Maurer A A. Dunſing hier mit
Frau J. A. geb. Dittmar. Beerdigt: den 6. Febr.
die Wittwe des Königl. Thorkontrolleurs Frenzel den 8.
die Ehefrau des Kommiſſtonärs Mann den 10. die
jüngſte T. des Lehrers Kuittel die jüngſte T. des
Poſtillons Schreckenberger; den 11. der zweite S. des
Fabrikarb. Böhme.

Stadtk.rche: Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottes-
dienſt. Prediger David.

Beſten Dank für das am Sonntag ins Becken gelegte
Fünfmarkſtück Verwendung ſoll dem Wunſche des gütigen
Gebers gemäß erfolgen. Werther, P.

Neumarkt. Getauft: Otto Paul, ein außerehel.
S. Getraut: der Landwirth Hohl mit Frau J. F.
M. geb. Jäger. Beerdigt: der jüngſte S. des
Reſtaurateurs Köcke; ein außerehel. S.

Altenburg. Getauft: Elsbeth Liddy, T. des
Orgelbauers Chwatal. Beerdigt: Markthelfer Ottomar
Polenz; Rentier Eugen von Rymultowsky.

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen
Gatten, Vaters, Bruders und Schwiegervaters,
des Gutoöbefſitzers

Theodor Krebs
zu Oberbeung, ſagen wir Allen, welche ſeinen
Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten und dem

Entſchlafenen das letzte Ehrengeleit gaben, unſern
innigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.



Bes ter Im Gebrauch billigster.

Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95.
w 7

w

2

Gesangverein „ronheinm“.
Wir beehren uns anzuzeigen, dass unser

r MaskenballDonnerstag.
in den festlich geschmückten Räumen des Tivoli stattſindet.

s Nichtmitglieder Können Theil nehmen.
Billets für Nichtmitglieder Nasken- vie Zuschauerbillets

den 28, Februar Gr.

à Person I N. 25 Pf. sind vom 16. d. Mts. ab bei den Herren Otto Schultze,
Eotthardtstr., Oskar Donner Breitestr., B. Florheim Burgstr. zu haben.
preis: 2 I.

Kassen-
Dos Festf-Cométe.

O

Erſparniß!
Höchſt wichtig für jeclen Hausſialt. 40 9/0

rſparniß
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O. Mr. Schiadite,
Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von a Centner ab

franko jeder Bahnstation. inclusive Kisten

garantirt reine W aschseifen,
als: Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger

g Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Elaiünseife, '/1 Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, 14 Ctr. 5 Mk.

Muſter und Dreisliſte gratis und franco.
T Probepoſtpackete, enthaltend netto 9 Pfd. in 6 Sorten

gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme
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Mobiliar- Na
Auction

Mittwoch, d. 13. d. M. von Vormittags
9 Ahr an, ſoll im Caſino vor dem Sixtithore
der Nachlaß der verſt. Frau Kreisger. Secr.
Köhlau beſtehend in

2 Sophas, 1 Spiegelſchrank, 1 Wäſcheſchrank,
2 Schriibtiſchen, 3 Spiegeln, 1 Spiegel
ſchränkchen, 1 Schreibſekretär, 1 Kommode
m. Aufſatz, 1 rund. u, div. and. Tiſchen, Stühlen,
Waſchtiſchchen, Bettſtellen mit Sprungfeder
matratzen, guten Federbetten, Uhren, Bildernv,
Lampen, Meißener u. and. Porzellan, Kleid
ungsſtücken, Wäſche, Haus und Küchenge
räthen und dergl. mehr, ſowie außerdem 1
Partie Wintermäntel, Kleiderſtoffe, Woll
waaren, Schulränzel c.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 5. Februar 1889.

Carl Rindfeiscoh,
AuftionsCowmiſſar und GerichtsTaxator.

Im V reDas zur Kaufmann M. Thiel'ſchen Konkurs-
maſſe gehörige Hausgrundſtück Roßmarkt 12
ſoll freihändig verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich mit mir in Verbindung

ſetzen. Der Konkursverwalter.
Kunth.

Am Freitag Abend iſt im binteren Geſellſchafts
locale des „„gold, Arw“ eine Tula-Schnupftabak-
doſe ſtehen geblieben oder auf dem Heimwegverloren
worden. Falls dieſelbe von einem der Mitbeſucher in
vorſorglicher Weiſe an ſich genommen, oder aber
gefunden iſt, wird dringend gebeten, dieſelbe event.
gegen gute Belohnung abzugeben in der

Kreisblatt Expedition.
um 1. April ſuche ich ein Stubenmädchen,

welches anſtändig, ehrlich, ſauber iſt, nähen,
waſchen und plätten kann.

Oberregierungéräthin Bohede.
Als Anfwartung wird ein Mädchen für

den Vormittag geſucht.
Gberaltenboarge 40, 2 Treppen.

chlaß-
d

edacticn, Schnelprefſendrug pud VBerltig von Leid o

Rinderzwieback.
Leicht löslich und verdaulich nur für Kinder zu

gerichtet. E. Hoſfmann,
Sfergraße

Kräuterbonbon,
Spitzwegerich,
Eibiſch und
Jsländiſchmoosbonbon,

beſtes Linderungsmittel für Huſten und
Heiſerkeit bei

o munnm,
Seffnerftraße.

Ger. Landſpeck fett u. mager
à Pfund 70 Pfg., bei mehr Abnahme 65 Pfg.,

prima Hamb. Schweineſchmalz
(kein amerik.) à Pfund 55 Pfg.,

Margarine prima Qualit.
à Pfund 60 Pfa,

feinſtes Döllnitzer Weizenmehl
à Pfund 16 Pfg.,

täglich friſche Hefe,
zflaumen a Pfund von 15 Pfg. an,

Türk. Pflaumenmus
à Pfund 20 Pfg.,

Nordhäuſer 48 à Ltr. 65 Pfg.
ff. Rum a Ltr. v. M. 1,00 an,

Maſchinenöl
(Bakuöl unvermiſcht) à Pfd. 28 Pfg.

empfiehlt

J. F. Peerholdt Rachſfl.
lUirseh, Uirschkalb, Wildgeflügel, Pom.
Gänsepökelfleisch à Pfd. 65 Pf. empfiehlt

Herm Babe Nachf
Gewandtes Mädchen
zum 1. April oder früher geſucht. Bevorzugt

v x n

wird ſolche, welche koden kann
Fran Marke Grolke

a

C. Pertz, Tiſchlermeiſter,
Preiteſtr. 2, I. Etage,

bringt ſein
Möbel-, Spiegel- und Polſter

waaren Magazin
von ſelbſt gefertigten Arbeiten in allen Holzarten

in empfehlende Erinnerung.
Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.

Letzte Cölner
Dombau-Lotterie.

Ziehung am 21. Februar a. e.
Hauptgewinne Mk. 75 000, Mk. 30000,

Mk. 15 000 c. baar.
Loose à M. Z. empfiehlt

Merſeburg. Lomnis Zehender.
Dommänner-Verein.

Versammlung
am Dienſtag, 12. Februar Abends 8 Uhr in
der Funkenburg.

Vortrag: Ausbreitung, Urſachen und ſittliche
Beurtheilung des Selbſtmordes.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Dienßag den 12. Febr., Abends 8 Uhr im

„Herzog Chriſtian Versammlung.
Tagesordnung Volkebibliotheks ſonſt. Angelegen
heiten. Vortrag des Herrn Diak. Block über „das
Geid und die Arbeit im Lichte des Evangeliums.“

Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.
Theater in Merſeburg

ürmm Saale

der Kaiſer-Wilhelms-Halle
am Mittwoch den 13. Februar 1889.

e Einmalige Vorſt lung S
es

Leipziger Theater-Enſembles
und Gaſtſpiel

d. fr großherz. Hof-Solotänzerin
Frau Rosa Krüger und Herrn

Charles Krüger aus Weimar
unter Mitwirkung der hieſigen Stadtkapelle.

Anfang s Uhr.
Bill ts ſind im Vorverkauf zu haben bei denle Hrn. Kaufm Moritz, Burgſtr.
und Kaufm. Weyer, WBahnhofftraße.

rreése:Sperrsüätz 1,25 Mk., I Platz 75 Pf.,
II. Platz 50 Pf., Galerie 25 Pf.
Zur Beachtung! Es wird beſonders

darauf aufmerkſam gemacht. daß die Vorſtellung
nur dann ſtattfindet, wenn der Porverkauf
einigermaßen die hohen Koſten des Ganſpiels deckt.

Die Direction
Stadttheater Halle.

Dienſtag. 12. Februar. Haſemann's Töchter
Mittwoch Die Walküre. Donnerſtag

Wilhelm Tell. Freitag: Don Juan.
Sonnabend Die Quitzow's. Sonntag
Zwei Vorſtellungen. 3 Uhr. Die Zoanber-
flöte. 7 Uh Lumpari Vagabundus.
Montag Die Wolküre

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dunnag, 12. Kcdruar. Cagar

und Zimmermann. Hierauf: Die Puppen
fee. les Treoter Engelsmeann's Rache.

1dt in Merſeburg, (Altenb. Schulplotz 5.)
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